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an den Kunden ist zudem erst seit zwei 
Jahren ein Thema. Die meist mäßige bis 
schlechte Bewertung vieler FRV-Ange-
bote durch z.B. die Stiftung Warentest ist 
insbesondere auf die hohen Kosten der 
getesteten Tarife zurückzuführen. 

Nimmt man diesen Schwachpunkte 
von Fondspolicen ernsthaft zu Kenntnis 
und ist einem die Altersvorsorge des 
Kunden nicht völlig gleichgültig, so ist 
ruckzuck das „uralte“ Thema Fonds-
sparplan contra Fondspolice auf dem 
Tisch. Dank der im Rahmen der Anspar-
phase der Policen entfallenden 25-pro-
zentigen Abgeltungssteuer auf Kursge-
winne, hat die FRV hier jedoch ein neues 
Argument auf der Habenseite verbuchen 
können. So bleibt der Zinseszins-Effekt 
voll erhalten, während bei Fondssparplä-
nen mit Ausnahme staatlich geförderter 
Verträge alle Zinserträge und Dividenden 
sofort besteuert werden. 

Generell lobenswert an dieser Stelle: 
Condor. Man bietet bereits seit 2007 die 
Möglichkeit, bei den Policen die Reduc-
tion-in-Yield auszurechnen sowie die 

Hand aufs Herz: Haben Sie jemals die 
Fondsanlage Ihrer Fondspolicen-Kunden 
beobachtet?	 Haben	 Sie	 alljährlich	 die	
Kunden aufgesucht und deren Asset 
Allokation	nachjustiert?	Wussten	eigent-
lich Ihre Kollegen, die vor zwanzig Jah-
ren eine Fondspolice verkauften, über-
haupt etwas mit dem Begriff Assetklas-
sen	anzufangen?	Haben	Sie	das	Fonds-
universum der Gesellschaft Ihres Ver-
trauens jemals hinsichtlich der Tauglich-
keit für einen langfristig sinnvollen Risi-
komix	 analysiert?	 Gemessen	 an	 dem,	
was wir seit fünfundzwanzig Jahren am 
Redaktionstelefon von Maklern hören, 
wurden fondsgebundene Produkte nur 
selten korrekt beraten. Meist nach dem 
Motto: Chancen ja – über Risiken spre-
chen wir nicht.

K	Kosten
Bei Abschluss einer Fondspolice fallen 
– anbieterabhängig – durchaus hohe 
Kosten an. Kosten, die die Fondsanlage 
wieder – zumindest langfristig – einspie-
len muss. Die Erstattung von Kickbacks 

Werte detailliert inklusive und exklusive 
der Überschüsse darzustellen.

K	Argumente, die wirklich zählen
Jeder Makler kennt die typischen Argu-
mente für die Fondsgebundene Renten-
versicherung: Chancen dank hervorra-
gender Spitzenfonds mit Top-Ranking, 
hohe Flexibilität, Fonds-Wechsel jeder-
zeit kostenfrei möglich, keine Ausgabe-
aufschläge, auf Wunsch mit Garantie. 
Makler, für die die Themen Aktienmärk-
te, Marktzyklen und Asset Allocation 
sowie Risikomanagement keine Fremd-
worte sind, achten jedoch vorrangig auf 
folgende Faktoren:

Einsatz aktiver vermögensverwal-
tender Fonds, Berücksichtigung von 
Schwellenländerfonds in der Fondsaus-
wahl, Möglichkeit der Auswahl der we-
sentlichen Marktindizes mittels ETFs, 
aktives Ablaufmanagement, Erstattung 
von Kickbacks, jährliches Berichtswe-
sen über die Entwicklung der Fondsan-
lage und Marktausblick bereffs der Kern-
assetklassen.

FRV im Griff der Finanzmärkte.
Die Kapitalanlage macht es.  
Aber wer hat die Kristallkugel für 
30 Jahre Wertentwicklung?

Mehr Chancen, mehr Flexibilität und im Idealfall 

ein perfektes Ablau fmanage ment: Das kann eine 

Fondsgebundene Rentenversicherung Ihrem Kunden 

bieten. Kann! Wer sich diesem Thema ganz rational und 

mit ausgiebiger Vergangenheits betrachtung nähert, merkt: 

Eine Fondspolice hat viele Kunden auch nachhaltig in die 

Verlustzone geführt.
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Kapitallebensversicherung und der Pri-
vatrentenversicherung aus dem Garan-
tiezins und den darüber liegenden Über-
schüssen zusammensetzen, bedeutet 
die Absenkung des Garantiezinssatzes 
nicht automatisch, dass auch die Rendi-
te für die Versicherungskunden zurück-
geht. Darum ist nach wie vor die klas-
sische Variante der Rentenversicherung 
nicht die generell schlechtere Karte, zu-
dem dann, wenn die eingezogene Ga-
rantie für ein fondsgebundenes Produkt 
zusätzlich kostenseitig regelmäßig an 
der Rendite knabbert. 
Fondspolicen bieten Versicherten eine 
Chance auf höhere Erträge. Sie sind 
aber keine sichere Form der Altersvor-
sorge. Wer korrekt berät, empfiehlt eine 
FRV nur dem Kunden, dessen Grundab-
sicherung im Alter bereits gewährleistet 
ist. Somit handelt es sich hier in der 
Mehrheit der Fälle um Besserverdiener. 
Ein Blick auf das Klientel zeigt jedoch, 
dass auch viele Geringverdiener aus-
schließlich eine FRV besitzen, da das 
Haushaltsnetto für mehr nicht langte. Ein 
Fall von Fehlberatung. Hier ist Umde-
ckung in vielen Fällen für den Makler das 
richtige Gebot.

A	Policen mit Beitragsgarantie 
sichern zum Rentenbeginn seitens 
des Versicherers das angesparte Ka-
pital. Hier fließt nur ein Teil des Mo-
natsbeitrags in Fondsanlagen. Mit 
dem Rest wird eine klassische Ren-
tenversicherung finanziert. Diese ist 
so kalkuliert, dass zu Rentenbeginn 
auf jeden Fall zumindest die Summe 
der eingezahlten Beiträge zur Verfü-
gung steht. 

A	Fondspolicen mit Garantiefonds 
sind so konzipiert, dass die jeweilige 
Fondsgesellschaft mit ihrem Garan-
tiekonzept den Erhalt des eingezahl-
ten Kapitals sichert. Dabei gibt es 
unterschiedliche Garantie-Varianten. 
So kann der Kapitalerhalt zu Renten-
beginn gesichert sein oder der Fonds 
deckt mit seiner Garantie auch eine 
geringe Mindestverzinsung mit ab. 
Bekannt sind auch dynamische Kon-
zepte. Sie sichern bereits erzielte Ge-
winne	 ab	 (Höchststandsicherung).		
Die Anlage des Kunden kann nicht 
mehr unter diese Schwelle sinken.

K	Von den Chancen am Aktienmarkt 
profitieren?
Die Skandia schreibt in ihrem Papier Die 
10 größten Irrtümer über Fondspolicen:
„1. Irrtum: Fondspolicen sind riskant 
Die Renditechancen aber auch die Ri-
siken einer Fondspolice hängen maß-
geblich vom Anlageverhalten und der 
Risikobereitschaft des Kunden ab. Er 
allein bestimmt die Auswahl der Fonds 
für die Police. Dabei hat er die Möglich-
keit, sich zwischen rendite- und sicher-
heitsorientierten Anlagen zu entschei-
den.“

Nichts gegen die Delegation von Ver-
antwortung an den Kunden. Nur, wozu 
werden Vermögensverwalter hoch be-
zahlt, wenn man hier dem „0815“ Kun-
den die gleiche Leistung zutraut. Und 
das über die gesamte Laufzeit seiner 
Police. Wenn dann am Ende nur die 
Summe der eingezahlten Beiträge hal-
biert an den Kunden zurück geführt wird, 
erklärt man dann den Kunden zum unfä-
higen Fondsmanager bzw. gescheiterten 
aktiven	Vermögensverwalter?	Oder	wol-
len Sie als Makler die Verantwortung für 
die Fondspolicen-Depots Ihrer Kunden 
übernehmen?

Wir sehen: Das Thema Fondspolice 
kann dank der Verlagerung des Invest-
mentrisikos auf den Kunden einerseits 
als Appell an den mündigen Verbraucher 
verstanden werden, trifft aber in der 
Praxis auf eine nach wie vor sehr kleine 
Minderheit von Kunden, die dieser Auf-
gabe fachlich gewachsen ist. Die Ermitt-
lung von Chancen-Risiko-Profilen der 
Kunden macht ja zudem, ernsthaft be-
trachtet, nur dann Sinn, wenn die ent-
sprechende Allokation regelmäßig aus-
balanciert wird und zudem durch ein 
intelligentes Ablaufmanagement sicher 
über die letzten Runden gebracht wird. 
Das bieten in aller Konsequenz nur sehr 
wenige Policen. Für hunderttausende 
von Altkunden greifen diese sogenann-
ten modernen Fondspolicen zudem nicht 
mehr. Sie hatten Glück oder auch nicht.

K	Die Klassischen nicht links liegen 
lassen!
Seit 01.01.2012 gilt leider im Rahmen der 
klassischen Policen ein Höchstrech-
nungszins von nur noch 1,75 Prozent. Er 
trägt dem schon seit langem niedrigen 
Zinsniveau am Kapitalmarkt Rechnung. 
Dies bedeutet eine geringere gesicherte 
Rendite	 (Garantieverzinsung)	 für	 Neu-
kunden. Da sich die Erträge aus der 

Der Verbund Deutscher Honorarberater 
(VDH)	 und	 die	 InterRisk	 Lebensversi-
cherung AG bieten eine auf die Bedürf-
nisse von Honorarberatern zugeschnit-
tene fondsgebundene Rentenversiche-
rung		(myIndex	satellite	ETF	Evolution).	

Vorbildliches Kapitalanlage-Spektrum
Man verfolgt einerseits drei Weltport-
folio-Strategien mit einem starren Buy-
and-Hold Ansatz ohne aktives Fonds-
management. Enthalten sind hierin 
neun Assetklassen bestehend aus Lar-
ge-	und	Small-Caps	aus	USA/Norda-
merika,	Europa	sowie	Japan/Australi-
en. Daneben wird in Emerging Markets, 
Rohstoffe und Immobilien investiert. 
Die Risikoadjustierung erfolgt über kurz 
laufende deutsche und europäische 
Staatsanleihen, wobei das Hauptge-
wicht auf deutschen Staatsanleihen 
liegt. Einmal jährlich Anfang September 
erfolgt durch die InterRisk Lebensver-
sicherung ein Rebalancing.   

Diese Strategien werden ohne Mehrko-
sten	und	Management-Gebühren	(Net-
to-Prinzip)	bereitgestellt.	Die	laufenden	
Kosten, in denen laut VDH anders als 
bei herkömmlichen Lösungen, auch 
alle Transaktions- und Bankgebühren 
enthalten sind, betragen 0,30 Prozent 
p.a.. Stornogebühren bei vorzeitiger 
Kündigung entfallen, ebenso wie alle 
sonstigen Gebühren traditioneller 
Fondspolicenlösungen Die Gesamtko-
sten für die Police liegen unter 0,70 
Prozent pro Jahr. 
Der Kapitalanlageteil bietet hier neben 
den benannten Welt-Portfolios eine 
weitere Auswahl an Lösungen. Dem 
Berater stehen hierzu 81 ETF‘s, 31 aktiv 
gemanagte Fonds und fünf ETF-Dach-
fonds zur Verfügung. Zusätzlich können 
auch Garantien, zum Beispiel für die 
betriebliche Altersvorsorge, eingebaut 
werden. Investitionen sind ab 75 Euro 
monatlich oder 2500 Euro einmalig 
möglich.

Beispiel: Fondsgebundene Police nach dem Netto-Prinzip


